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Klärun g der Frag e weniger wichtig finden , ob Bene ś un d sein Krei s oder , wie 
B. hie r nachzuweise n sucht , die Kommuniste n un d „ein e zahlenmäßi g dünn e 
Schich t aus der politische n Unterwelt " (S. 258) für die schließlic h praktiziert e 
Radikalitä t der Vertreibun g verantwortlic h sind; dabe i wurden , entgege n dem 
behauptete n Strafcharakte r dieser Maßnahme , auch die sudetendeutsche n Hit -
lergegner , ja auch die Juden , die die Verfolgung durc h das NS-Regim e über -
lebt haben , nich t verschont . Größer e Bedeutun g für die Forschun g ha t jeden -
falls eine Beobachtung , zu der B.s Buch reiche s Materia l enthält , nämlich : 
wie star k un d ungebroche n hie r die Kraf t des Nationalstaatsgedanken s ge-
blieben war un d wie seh r alle Angehörige n eine r Nation , ohn e Rücksich t auf 
bestehend e parteipolitisch e Gegensätz e zwischen ihnen , dazu berei t waren , die 
günstige Gelegenhei t — hier : die militärisch e un d politisch e Niederlag e des 
Deutsche n Reiche s als de r Schutzmach t der lästig gewordene n andersnationale n 
Minderhei t — entschlosse n zu nutzen , um aus eine m Mehrnationenstaa t eine n 
reine n Nationalstaa t zu machen . 

Köln Pete r Buria n 

Jir i Kosta : Abriß der sozialökonomischen Entwicklung der Tschechoslowakei 
1945—1977. (editio n suhrkamp . 974.) Suhrkam p Verlag. Frankfur t a. M. 1978. 
217 S. 

In eine r Zeit , in der eine kritische , den Ereignisse n gerech t werdend e Dar -
stellun g der Wirtschaf t der Tschechoslowake i im Land e selbst nich t geschriebe n 
werden kann , wird ma n dankba r auf Arbeiten zurückgreifen , die von im 
Westen lebende n tschechische n un d slowakischen Wirtschaftswissenschaftler n 
verfaßt worde n sind . Die s gilt auch un d insbesonder e für Arbeiten zur Wirt -
schaftsgeschicht e des Landes . Nachde m bereit s Jir i S l a m a im Jahr e 1977 ein e 
faktenreich e Untersuchun g übe r die wirtschaftlich e un d soziale Umgestaltun g 
der Tschechoslowakische n Republi k nac h 1945 vorgelegt hatt e \  ist nunmeh r 
von Jir i K o s t a die geschichtlich e Entwicklun g von Wirtschaf t un d Gesell -
schaft des Lande s für den Zeitrau m der übe r dreißigjährige n Nachkriegsge -
schicht e behandel t worden . 

Es ist offenkundig , daß von eine m einzelne n Auto r eine umfassend e Wirt-
schafts- un d Sozialgeschicht e de r Tschechoslowake i in kurze r Zei t nich t ge-
schriebe n werden kann . K. entschie d sich dahe r für eine differenziert e Nach -
zeichnun g lediglich der großen Linie n der tschechoslowakische n Entwicklung . 
Schwerpunktmäßi g arbeite t er die wichtigsten Phase n un d Komponente n des 
Systemwandel s nac h 1945 heraus . Inde m dies auch theoretisch-vergleichen d 
geschieht , ist das Buch nich t nu r für de n historisch , sonder n gleichermaße n den 
wirtschaftstheoretisc h interessierte n Leser von Bedeutung . 

Die Gliederun g folgt de n zeitliche n Phase n des Systemwandel s der Wirt -
schaft : 1. Period e der Volksdemokrati e (!) 1945—1948, 2. Übernahm e des sowje-
tische n Modell s un d Folge n 1948—1965, 3. Reformperiod e 1966—1968 un d 4. 
Period e der „Normalisierung " un d Rezentralisierun g 1969—1977. Fü r jeden 

1) J . S l a m a : Die sozioökonomisch e Umgestaltun g der Nachkriegs-Tsche -
choslowakei . Zu r Politi k des kommunistische n Machtmonopols , Wiesbaden 
1977, 143 S. 
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einzelnen Abschnitt werden die bedeutendsten politischen Richtungen und 
sozialen Kräfte in ihrer Struktur, Programmatik und Aktion vorgestellt. Die 
für das Verständnis des Gesamtprozesses wesentlichen politischen und sozial-
ökonomischen Ereignisse werden berücksichtigt. Ausführlich sind in den ein-
zelnen Kapiteln, die mit vielen statistischen Angaben sowie einem wichtigen 
Anmerkungsapparat versehen sind, die ökonomischen Entwicklungsstrategien 
der Parteien, insbesondere der Kommunisten, dargestellt. Ihre Auswirkungen 
auf die tschechoslowakische Volkswirtschaft werden analysiert. Erörtert wer-
den weiterhin die Organisation und Funktionsweise des Planungs- und Len-
kungssystems in den verschiedenen Perioden seiner Entstehung, der Reform 
und Gegenreform. Die wirtschaftspolitischen Maßnahmen und ihre Auswir-
kungen auf Wirtschaftswachstum und die Lebensbedingungen der Bevölkerung 
werden ausführlich dargestellt. Der Widerspruch zwischen den Erfordernissen 
des politischen Herrschaftssystems und den Bedürfnissen der Menschen wird 
dabei deutlich. 

In dem phasenweise geradezu spannend zu lesenden Buch wird ein neues 
ordnungstheoretisches Kriterium eingeführt, mit dem die progressiven Reform-
modelle in den ost- und ostmitteleuropäischen Ländern der sechziger Jahre 
besonders gut umschrieben und besser unterschieden werden können. K. stellt 
das „dezentral-technokratische" Modell dem „dezentral-partizipatorischen" 
Konzept gegenüber. Während das erstere die „rein ökonomische" Reform des 
plan-regulierten Marktmechanismus (auch: „Sozialistische Marktwirtschaft") 
bezeichnet — es wurde in der Tschechoslowakei in der ersten Reformphase 
1966 und 1967 schrittweise eingeführt und ist mit geringen Abwandlungen seit 
1968 in Ungarn realisiert worden —, umschreibt das „dezentral-ipartizipatorische 
Konzept" das politische Programm der Demokratisierung der gesamten gesell-
schaftlichen und ökonomischen Entscheidungsstrukturen. Seine Realisierung 
vollzog sich in der Tschechoslowakei zwischen Januar und August 1968. Das 
entscheidungs-partizipatorische Konzept sollte hier das reformistische ökono-
mische Funktionsmodell ergänzen, bzw. die Umwandlung des Funktionssystems 
der Wirtschaft wurde in der zweiten Reformphase als Voraussetzung für eine 
wirkliche Demokratisierung der Wirtschaft (Wirtschaftsdemokratie) angesehen. 

K. gelingt es, historische und statistische Fakten der ökonomischen, sozia-
len und politischen Entwicklung mit wirtschaftsordnungs-theoretischen Ab-
leitungen sowie den im ideologischen Bereich ausgetragenen Diskussionen über 
den Entwicklungsweg des Landes auf subtile Art und Weise zu verbinden. Auf 
Grund der aus der Untersuchung der ökonomischen Praxis gewonnenen allge-
meinen Erkenntnisse zum Funktionssystem der staatlich geplanten Wirtschaft 
ist dem Buch über seine Bedeutung für die wirtschafts- und sozialgeschichtliche 
Forschung und Information hinaus ein wichtiger Platz in der Reihe der system-
vergleichend-theoretischen Untersuchungen zuzuordnen. 

Bonn Gerhard Hahn 

Karin Schmid: Staatsangehörigkeitsprobleme der Tschechoslowakei. Eine Un-
tersuchung sowie Dokumente zur Staatsangehörigkeit der deutschen Volks-
zugehörigen. (Politische Studien, Bd 15.) Berlin Verlag. Berlin 1979. 133 S. 

Die Problematik des vorliegenden Buches ist für die Praxis in (der Bundes-
republik Deutschland höchst aktuell, vor allem in Hinblick auf die Feststellung 


